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Seit der teilweisen und in Zukunft geplanten Einführung der 5-Tage-Woche haben die oberen 
Schulen Basels (Gymnasien und Fachmaturitätsschule) einen wesentlich höheren Bedarf zur 
Versorgung ihrer Schülerinnen und Schüler mit vollwertigen Mahlzeiten festgestellt. Viele 
Schulpflichtige gehen ohne Frühstück in den Unterricht, andere sind wiederum übergewichtig; 
mittags gehen die einen in ein Fast-Food-Lokal, und andere sind auf der Strasse, weil daheim nicht 
aufgetischt wird oder aufgrund einer zu kurzen Mittagspause nicht aufgetischt werden kann. Der 
Trend zur Ganztagsschule und berufsbedingte Abwesenheit der Eltern verlangt nach einem 
Mittagstisch, der nicht nur ernährungswissenschaftlich ausgewogen ist und gut schmeckt, sondern 
altersgerecht, günstig und ansprechend genug ist, dass ihn Kinder und Jugendliche auch 
tatsächlich benützen wollen. 

Es ist anerkannt, dass das gemeinsame Mittagessen zu einer sozialen Komponente im Schulalltag 
werden muss. Für einige Schulen, insbesondere diejenigen ohne eigene Mensabetriebe, ist dieses 
Anliegen zu einem bedeutenden Problem geworden, das in Basel-Stadt mittlerweile auch intensiv 
zwischen den Schulleitungen diskutiert wird. 

Dabei spielt die Mensa nicht nur als Mittagstisch eine entscheidende Rolle, auch als betreuter 
Aufenthalts- und Begegnungsbereich in Rand- und Zwischenstunden bietet sie Schülerinnen und 
Schülern Gelegenheit, in pädagogischer Umgebung Aufgaben zu machen oder sich mit 
Lehrerinnen und Lehrern zu treffen. 

Anlässlich der Beratung des Ausgabenberichts 05.0698.01 betreffend Einrichtung einer Mensa im 
Gymnasium Bäumlihof (dem die Bildungs- und Kulturkommission einstimmig zustimmt) sind einige 
Fragen aufgetaucht, die im direkten Zusammenhang mit der Natur des Ausgabenberichts als 
blosse Bauvorlage stehen. Die Bildungs- und Kulturkommission hätte sich mehr Angaben zu den 
bildungspolitischen Aspekten der Mensabetriebe in Basel sowie überhaupt zu den konzeptionellen 
Gedanken der Behörden zu diesem Thema gewünscht, insbesondere auch an jenen Standorten, 
wo sich Gymnasium und Weiterbildungsschule das Schulareal teilen. Die Bildungs- und 
Kulturkommission hält die Erarbeitung eines Gesamtkonzepts für Mensabetriebe an den Basler 
Schulen für notwendig und bittet den Regierungsrat, die nachfolgenden Fragen zu prüfen und dazu 
zu berichten: 

1. Kommt die Regierung dem Anliegen der Bildungs- und Kulturkommission zur Präsentation bzw. 
Erstellung eines Gesamtkonzeptes für Mensabetriebe an Basler Schulen nach? 

2. Gibt es eine Gesamtübersicht des bestehenden und projektierten Mensaangebots an den 
Basler Schulen und wird sie der Legislative zur Verfügung gestellt? 

3. Auf welche Schulen bzw. Schultypen ist der Fokus für Massnahmen im Bereich Mensabetrieb 
zu richten und warum? 

4. Welche Planungen (Raumangebot, allfällige Betriebskosten und Investitionsbedarf) bestehen 
für Mensen an Basler Schulen? 

5. Wird wegen des Kapazitätsausbaus bei den Schulmensen an anderer Stelle 
eingespart/kompensiert und wo? 

6. Welche Rolle sollen die Schulen gegenüber ihren Mensen erhalten? 

7. Gibt es einen Leistungsauftrag für den Mensabetrieb oder ist ein solcher vorgesehen? 

8. Wer soll Vertragspartner bei der Einrichtung und Führung von Mensabetrieben sein? 

9. Sind Partnerschaften („Joint Ventures") denkbar? 

10. Wie ist die Haftungspflicht geregelt? 

11. Wie wird den unterschiedlichen Bedürfnissen und Rahmenbedingungen der Schulen 
hinsichtlich Mensabetriebs Rechnung getragen? 

12. Wie soll die Preispolitik der Mensabetriebe aussehen? 

13. Ist vorgesehen, dass bei wirtschaftlicher Unrentabilität aus strukturellen Gründen stützende 
Massnahmen zum Tragen kommen, um eine Versorgung der Schulpflichtigen weiterhin zu 
ermöglichen? 

14. Besteht ein Qualitätsmanagement, um ernährungswissenschaftlich ausgewogene Menüs zu 
garantieren? 
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